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DELPHINE COINDET 
LE PARTAGE DES POUVOIRS 
 
25. August — 8. Oktober 2011 
Vernissage in Anwesenheit der Künstlerin: Donnerstag, 25. August: 17.00 — 20.00 Uhr 
 
Delphine Coindet (FR 1969), zurzeit Stipendiatin in der Villa Medici in Rom, hat für ihre erste Ausstellung in 
der Anne Mosseri-Marlio Galerie ein visuelles Narrativ geschaffen - Skulpturen, Collagen und einen Film -, 
das von ihren römischen Erfahrungen erzählt. So führt sie uns durch die Gärten des stattlichen Anwesens, 
beschwört die Geheimnisse des legendären Ortes. 
 
Als Cicerone dient dabei die seltsame Puppe PorteAprothèse mit ihrer Karnevalsmaske. Die Figur erinnert 
an ein Huhn. Sie trägt einen blauen Pullover und soll uns vor allem verwirren. So hockt sie auf einer 
abgesägten Tür, auf die mit fluoreszierender roter Farbe ein Kreuz aufgetragen ist. Wo die Tür den Boden 
berührt, liegt ein großer pinkfarbener Pfeil aus Harz. Zusammengehalten wird die Installation von einer 
grauen Kordel, deren Spule entfernt an der Wand lehnt. Zusammen ergeben diese Elemente eine Art 
Vogelscheuche, zumal sie allem Anschein nach früher eine ganz andere Funktion gehabt haben. Die 
Komponenten befinden sich zwar alle an ihrem Platz, scheinen jedoch gleichzeitig absolut reglos in der Luft 
zu verharren, als ob eine Marionettenvorstellung soeben ein abruptes Ende gefunden hätte. Nur ein 
Windhauch, und schon würde PorteAprothèse wieder in Bewegung geraten. 
 
Auch die neue Arbeit Podium Medici (2011) führt eine Art Eigenleben. Ihre einzelnen Elemente lassen sich 
je nach Bedarf und Situation auf- und abbauen. Sie ist aber nicht nur eine eigenständige Skulptur, sondern 
auch ein Podium, eine Bühne. Die farbigen Bausteine lassen sich so zusammenfügen oder übereinander 
arrangieren, dass sich jeweils ganz eigene Architekturen ergeben. Man kann die unterschiedlich geformten 
Stücke aber auch ganz nach Belieben um ein siebenseitiges Zentralelement gruppieren, das an einen 
Kreisel erinnert. Jede dieser Metamorphosen eröffnet neue Nutzungschancen. Das Podium Medici ist 
beides: Sockel und Skulptur - die in die Theater-Sphäre übertragene Variante der Unendlichen Säule. Es 
nimmt die Farben, Wörter, Gesten und Objekte in seiner Umgebung gleichsam in sich auf. 
 
Antares (2011) ist ebenfalls ein Objekt, das in seiner eigenen Geschichte verharrt. Bei dem Werk handelt 
es sich um die Rekonstruktion eines bereits existierenden, schon beinahe archaischen Struktur aus zwei 
Säulen und einer Steinplatte, das der Künstlerin auf ihren Spaziergängen im Garten der Villa Medici fast 
täglich aufgefallen ist. Die eigenartige Wirkung der Arbeit hat zwei Ursachen: zum einen die künstlichen 
Materialien, aus denen die Nachschöpfung besteht, und zum anderen das beträchtliche Format der 
ursprünglichen Konstruktion. Aus der Nähe betrachtet, ist kaum zu entscheiden, ob es sich bei dem Stück 
um eine Bank, einen Tisch oder einen Altar handelt. Möglich, dass es für jede dieser Funktionen in Frage 
kommt. Auch hier stellt sich  ein Befremden ein, das den Betrachter schier überwältigt. So präsentiert sich 
die Skulptur als Schwelle zwischen den Zeiten, den Räumen, den Realitäten. 
 
Der Wunsch, den Geist der großen Frauengestalten der antiken Mythologie mit heutigen künstlerischen 
Mitteln darzustellen, bildet den Ausgangspunkt eines Werkzyklus auf Papier, den Delphine Coindet 
gemeinsam mit Chloé Delaume geschaffen hat. Die beiden haben sich in Rom kennen gelernt. So kam es, 
dass die Autorin für die Collagen der Künstlerin Texte geschrieben hat. Das Ergebnis: 13 Kunstwerke zu 
Ehren der stolzen und freien Frauengestalten der antiken Mythologie. Die Worte sind auf Fächer 
aufgebracht, Inbegriff diskreter Verständigung. Auch im chinesischen Kampfsport ist der Fächer beides 
zugleich: weibliches Accessoire und Waffe. Aber ob er auch die Macht besitzt, Geister zu verscheuchen? 
 
Delphine Coindets Arbeiten waren bisher in den folgenden Ausstellungen zu sehen: „Chausses-Trappes“, 
Fri-art Centre d’art contemporain, Fribourg; „Aufgeräumte Zimmer — Skulpturen aus der Sammlung mit 
Interventionen von Delphine Coindet und René Zäch“, Kunstmuseum Thun (CH); „Aparte“, Musée d´Art 
Moderne de la Ville de Paris; „Encore une fois“, Domaine de Chamarande, Chamarande (FR). Hinzu 
kommen Einzelausstellungen in den Galerien Laurent Godin, Paris, und Evergreen, Genf. Die Künstlerin 
lebt in Lausanne und ist dort aktives Mitglied des Kollektivs Circuit, Centre d’art contemporain. Zurzeit hält 
sie sich als Stipendiatin der Académie de France à Rome in der dortigen Villa Medici auf.  
 
Französisches Original von Samuel Gross 


